
Mitteilungsblatt
3. Ausgabe - 20. März 2007

Stadtverband Leipzig

Stadtwerke sind unbestritten ein ganz
wichtiger Teil des seit über einhundert
Jahren gewachsenen Systems kommu-
naler Daseinsvorsorge. Im Zuge der Ver-
schärfung der Kommunalf inanzen in
den 1990er Jahren wandelten sich die
Stadtwerke zur strategisch eingesetz-
ten Manövriermasse in Ost und West,
um auf diesem Wege die drängendsten
Probleme der Sanierung der kommuna-
len Haushalte in den Griff zu bekom-
men. In dieser prekären Situation be-
kamen in- und ausländische Kapi-
talgeber (Stromkonzerne, Fon-
dsgesellschaften, private Groß-
investoren usw.) plötzlich Zu-
griff auf einen bedeutenden
Teil der deutschen Energiewirt-
schaft, der ihnen Jahrzehnte-
lang verschlossen war. Die am
15. November 2006 im Leipzi-
ger Stadtrat mit denkbar knap-
per Mehrheit gegen die Stim-
men der Linksfraktion beschlos-
sene Privatisierung von Teilen der
Stadtwerke Leipzig (SWL) fügt sich
insofern in eine groß angelegte Umver-
teilung von kommunalem Eigentum in
Deutschland ein, die den neoliberalen
Glaubenssätzen von der angeblichen
Alternativlosigkeit der Privatisierung
zur Erzielung wirtschaftlicher Effizienz
folgt.
Obwohl der geplante SWL-Anteils-
verkauf von 49,9 Prozent gleichbedeu-
tend mit einem strategischen Einschnitt
in der Geschichte der Leipziger Kom-
munalwirtschaft ist, spielt er in weiten
Teilen der Leipziger Bevölkerung mo-
mentan keine erkennbare Rolle nicht
zuletzt deshalb, weil es medial gelun-
gen ist, die Aufmerksamkeit des Publi-
kums auf Nebenschauplätze wie teure

Wir behalten unsere Energie!
Nein zum Ausverkauf der Leipziger Stadtwerke

Geschenke und Reisen für die Ge-
schäftsführer der großen Eigenbetrie-
be der Stadt zu lenken. Die Argumen-
tation für die Privatisierung durch den
Leipziger Oberbürgermeister Burkhard
Jung wechselte im übrigen im Verlauf
der bisherigen Auseinandersetzung
erheblich: ging es anfangs explizit um

sten von attac gegen die konzeptions-
lose Verhökerung der SWL. Unter der
Überschrift „Wir behalten unsere Ener-
gie!“ startet die Leipziger Linkspartei
dieser Tage mit einer Flugblattaktion
eine neue Initiative  gegen den drohen-
den Anteilsverkauf, der bis zum Okto-
ber 2007 durchgezogen werden soll.
Der Flyer nennt viele gewichtige Grün-
de gegen den Anteilsverkauf der kom-
munalen Stadtwerke. Nach dem Abbau

seiner Industrie in den 90er Jah-
ren würde Leipzig eine zentrale

Steuerungsmöglichkeit der
Wirtschaf t einbüßen, denn
die Stadtwerke sind ein wich-
tiger regionaler Wirtschafts-
faktor. Im Jahr 2005 flossen
immerhin Aufträge in Höhe
von 56 Mio. Euro zum großen
Teil an Mittelständler vor Ort.
Ebenfalls nicht zu unterschät-

zen ist die Tatsache, dass über
1.000 Mitarbeiter und 150 Azu-

bis bei den Stadtwerken in Lohn
und Brot stehen. Und fast jeder

Leipziger weiß, dass über den steuerli-
chen Querverbund die Gewinne der
Stadtwerke in den kostengünstigen
Betrieb von Bussen und Bahnen flie-
ßen. Für den anteiligen Verkauf der
Stadtwerke bekäme Leipzig zwar einen
einmaligen Verkaufserlös, verzichtet
aber dafür Jahr für Jahr auf die Hälfte
des Gewinns. Welcher vernünf tige
Mensch schlachtet seine Milchkuh, um
anschließend ein einmaliges Gulasch-
gericht zu genießen? Ein bitterer Nach-
geschmack wäre sicher, und zwar für
lange Zeit. Sorgen wir alle gemeinsam
dafür, dass es möglichst nicht soweit
kommt: Nein zum Ausverkauf der Stadt-
werke Leipzig!                 Dr     Dr     Dr     Dr     Dr. V. V. V. V. Volkolkolkolkolker Küloer Küloer Küloer Küloer Külowwwww

die Mobilisierung des SWL-Anteil-
erlöses für die Sanierung des kommu-
nalen Haushaltes, setzte Jung dem Vor-
wurf, das „Tafelsilber“ zu verscherbeln,
die Behauptung entgegen, die Privati-
sierung wurde gebraucht, um einen
„strategischen Partner“ zu finden und
um seitens der Stadt „wieder investie-
ren“ zu können.
Seit den ersten Privatisierungsplänen
wenden sich neben der Linkspartei.PDS
auch das Netzwerk Anti-Pr ivatisie-
rungs-Initiative Leipzig (APRIL) und
die globalisierungskritischen Aktivi-
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Auf einer Pressekonferenz am 5. März
in Dresden stellte der sozialpolitische
Sprecher der Linksfraktion.PDS im Säch-
sischen Landtag, Dr. Dietmar Pellmann,
eine von ihm erarbeitete Sozialver-
gleichsstudie vor, die sich auf die drei
sächsischen Großstädte Chemnitz,
Dresden und Leipzig bezieht. Zu den
Ergebnissen der Untersuchung erklärt
Dr. Pellmann:
Die soziale Situation einer Stadt wird
oft von politisch Verantwortlichen sub-
jektiv anders empfunden als sie sich
objektiv darstellt. Ein realistisches Bild
erhält man erst dann, wenn die eigene
Stadt mit anderen relevanten Metropo-
len verglichen wird. Erst eine unvorein-
genommene und auf unumstößliche
Fakten gestützte Analyse ermöglicht
solide politische Entscheidungen.
Nicht selten wird von den jeweiligen
Verwaltungsspitzen auf solche Ver-
gleichsuntersuchungen verzichtet, weil
sie zu Ergebnissen führen würden, die
sich angeblich negativ auf das Image
einer Stadt auswirken könnten und
größeren Handlungsdruck für notwen-
diges politisches Handeln erzeugen.
Obwohl die vorgelegte Studie weder An-
spruch auf Vollständigkeit und schon
gar nicht auf einen allumfassenden
Städtevergleich erhebt, lassen sich
doch folgende Ergebnisse benennen:
1.1.1.1.1. Die Ausgangsbedingungen waren
1989 in den drei Städten ähnlich. Sie
hatten zwar in der DDR wenig politi-
schen Einfluss, verfügten aber über eine
ausgeprägte industrielle Basis.
2.2.2.2.2. Eine stärkere soziale Ausdifferen-
zierung zwischen den Städten setzte
unmittelbar nach der „Wende“ ein.
Während Dresden unter Nutzung des
wieder gewonnenen Status als Landes-
hauptstadt durch den Freistaat bevor-
zugt gefördert wurde und sich so zu
einem anerkannten Standort moderner
Industrie und Technologie entwickel-
te, setzte man in Leipzig vor allem auf
die Entwicklung zu einer Banken-,
Dienstleistungs- und Medienstadt und
verband dies mit dem Anspruch der
Boomtown des Ostens. In Dresden flos-

sen hohe Milliardensummen in produ-
zierende Bereiche, in Leipzig in Groß-
projekte der Infrastruktur. Das führte
schon frühzeitig zu einer wesentlich
höheren Arbeitslosen- und Sozialhilfe-
quote in Leipzig. Chemnitz hingegen
setzte bewusst auf die Erhaltung sei-
ner industriellen Kerne und entwickel-
te sich viel mehr als die anderen bei-
den Metropolen aus sich selbst heraus.
3.3.3.3.3. In den drei sächsischen Großstäd-
ten ist die Armutsquote stetig gewach-
sen und erhielt seit Hartz IV einen re-
gelrechten Schub. Dabei gibt es be-
trächtliche Unterschiede, die in der
Studie in einem Sozialranking ausge-
wiesen werden. Herangezogen wurden
37 Positionen, die die soziale Lage un-
mittelbar oder mittelbar beeinflussen.
Nach einer einfachen Punkteskala ist
die Situation in Dresden mit 52 Punk-
ten am günstigsten, danach folgt
Chemnitz mit 77 Punkten, während
Leipzig einen Wert von 96 erreicht.
4.4.4.4.4. Leipzig ist nach dieser Untersuchung
die Stadt mit der kompliziertesten so-
zialen Situation und kann mit Fug und
Recht als die sächsische Armutshaupt-
stadt bezeichnet werden. Würden nur
die für Armut besonders entscheiden-
den Bereiche, wie Arbeitslosigkeit, So-
zialhilfe oder Einkommen berücksich-
tigt, wäre der Punkteabstand zwischen
Dresden und Leipzig noch größer. Be-
trug die Arbeitslosenquote im Jahres-
durchschnitt 2005 in Dresden 16,4 Pro-
zent, waren es in Chemnitz 19,4 und in
Leipzig 23,0 Prozent. Im August 2006
waren in Leipzig mehr als 86.000 Per-
sonen auf Arbeitslosengeld II oder
Sozialgeld angewiesen; in Chemnitz
waren es 34.298 und in Dresden
60.769. Im Jahre 2004, neuere Zahlen
liegen noch nicht vor, betrug der An-
teil derer mit einem Anteil am monatli-
chen Nettoeinkommen unter 700 Euro
in Chemnitz 30,4 Prozent, in Dresden
30,6 Prozent und in Leipzig sogar 34,4
Prozent.
5.5.5.5.5. Von den drei sächsischen Großstäd-
ten hat Dresden die günstigste soziale
Situation, was sich nicht nur an den

niedrigsten Quoten von auf staatliche
Unterstützung Angewiesenen, sondern
auch in der höchsten Geburten- und der
niedrigsten Sterberate sowie im gün-
stigsten Wanderungsgewinn aus-
drückt. So dürfte Dresden noch im Ver-
laufe dieses Jahres Leipzig als die säch-
sische Stadt mit der höchsten Einwoh-
nerzahl ablösen.
6.6.6.6.6. Selbst Chemnitz steht hinsichtlich
der sozialen Lage und auch der Armuts-
quote inzwischen besser als Leipzig da.
Daran dürfte sich mittelfristig auch
nichts ändern, denn Chemnitz hat nicht
nur eine solidere Basis im produzieren-
den Gewerbe als Leipzig, sondern in-
zwischen auch eine vergleichsweise hö-
here Steuerkraft und wesentlich nied-
rigere Schulden.
Es ist auf absehbare Zeit nicht damit zu
rechnen, dass sich an diesem Ranking
etwas ändert. Dresden dürfte seinen
Vorsprung eher ausbauen. Allerdings
ist hier zu befürchten, dass der bereits
erfolgte Verkauf von kommunalem Ei-
gentum zu nicht zu unterschätzenden
sozialen Belastungen und Konflikten
führen dürfte.
Insgesamt müssen wir, wenn Bund und
Land nicht gegensteuern, mit einer wei-
teren Zunahme sozialer Dif ferenzie-
rung in den drei Städten rechnen. Be-
sonders ansteigen dürfte dabei Alters-
armut, die derzeit in Sachsen noch kei-
ne Massenerscheinung ist.
Für die langfristige Eindämmung von
sozialen Spannungen und von Armut
bleibt der weitere Ausbau des produ-
zierenden Gewerbes ausschlaggebend.
Darüber hinaus bleibt die Stärkung
kommunaler Unternehmen der öffent-
lichen Daseinsvorsorge entscheidend,
um nicht zuletzt als soziales Regulativ
wirken zu können. Schließlich muss es
in Sachsen endlich zu einem gerechten
Soziallastenausgleich durch den Frei-
staat kommen, der Schluss macht mit
einer Benachteiligung der Kommunen
mit überdurchschnittlich hohen Sozi-
alausgaben.          DrDrDrDrDr. Die. Die. Die. Die. Dietmar Ptmar Ptmar Ptmar Ptmar Pellmannellmannellmannellmannellmann

Leipzig ist sächsische Armutshauptstadt –
produzierendes Gewerbe entscheidet über

Sozialranking zwischen den drei Freistaats-
Metropolen

Die Studie ist als Broschüre im Lieb-
knecht-Haus und im Wahlkreisbüro
von MdL Dr. Dietmar Pellmann (Stutt-
garter Allee 6) erhältlich. Außerdem
kann sie auch im Internet unter
w w w . d i e t m a r - p e l l m a n n . d e /w w w . d i e t m a r - p e l l m a n n . d e /w w w . d i e t m a r - p e l l m a n n . d e /w w w . d i e t m a r - p e l l m a n n . d e /w w w . d i e t m a r - p e l l m a n n . d e /
studie.pdfstudie.pdfstudie.pdfstudie.pdfstudie.pdf heruntergeladen wer-
den.
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Bildungsfahrt der AG Junge GenossInnen Leipzig
zur Gedenkstätte Deutscher Widerstand Berlin

Unsere diesjährige Bildungsfahrt führt
uns am 28. / 29. April in die Gedenk-
stätte Deutscher Widerstand nach Ber-
lin. Für Interessenten sind 30  bzw. 15
Euro ermäßigt zu zahlen (inkl. Bus-
fahrt, Eintr itte, Übernachtung mit

Abendbrot und Frühstück). Wir haben
noch einige freie Plätze, wer also Zeit
und Lust hat mitzukommen, kann sich
anmelden per Mail: agjg@linkspartei-
leipzig.de, oder per Tel./Fax: (0341)
14064411/18.

Am 13. Mai 2006 taucht über der Stadt
Potsdam ein zweimotoriges Flugzeug
aus dem letzten Weltkrieg auf und löst
einen Luftschutzalarm aus. Das Flug-
zeug war Teil der internationalen Anti-
kriegsaktion „Das Begräbnis oder DIE
HIMMLISCHEN VIER“, die nach dreijäh-
rigem Bemühen und Dutzenden Verbo-
ten zum 61. Jahrestag der Befreiung

Am Samstag fährt der Bus um 6:30 Uhr
in der Goethestraße ab. Neben der
Gedenkstättenbesichtigung findet eine
Stadtführung mit antifaschistischem
Schwerpunkt durch Berlin und ein Be-
such des Bundestages statt. Am Abend
laden wir zu Gesprächen am Lagerfeu-
er. Sonntag besichtigen wir das DDR-
Museum.    AG  Junge GenossInnen   AG  Junge GenossInnen   AG  Junge GenossInnen   AG  Junge GenossInnen   AG  Junge GenossInnen

vom Hitlerfaschismus zu Lande, zu Was-
ser und in der Luft stattfinden konnte.
Vorausgegangen waren 16 Jahre
Kampf um den Berliner Reichstag, der
2006 von Erfolg gekrönt war. Was ge-
nau fand in Berlin und Potsdam statt?
Warum nahmen Weltkriegsveteranen
aus der Sowjetunion, Frankreich, den
USA und Großbritannien 61 Jahre nach

ihrem Sieg über den Hitlerfaschismus
an dieser Aktion teil? Welche Rollen
spielten dabei ein Krokodil, zwei sowje-
tische Panzer und ein toter deutscher
Soldat? Der Film: „Das Begräbnis oder
DIE HIMMLISCHEN VIER“ und der Regis-
seur der Aktion Thomas Schmitz-Bender
sind am 23. März 2007 um 19:00 Uhr
zu Gast bei Linkspartei.PDS und „Leip-
zigs Neue“ im Wahlkreisbüro von MdB
Dr. Barbara Höll in der Gorkistraße 120.

MarMarMarMarMar ina Becina Becina Becina Becina Beckkkkk

Das Begräbnis oder DIE HIMMLISCHEN VIER

neue Rufnummern
Das Bürgerbüro von MdB Dr. Barbara
Höll in der Gorkistraße 120 hat ab
sofort die folgenden neuen Rufnum-
mern:

Telefon: 0341 5297400
Telefax: 0341 5297401

Unterschriftenlisten Volksanträge
Wir bitte Euch, liebe Genossinnen und liebe Genossen, alle noch in den Orga-
nisationen der Basis vorhandenen Listen für die beiden Volksanträge "Kurze
Wege für kurze Beine" und "Courage zeigen" in der Geschäftsstelle der
Linkspartei.PDS im Liebknecht-Haus, Braustraße 15 abzugeben. Auch nicht
ganz volle Listen sollten unverzüglich abgegeben werden, damit diese in das
Gesamtergebnis einfließen können.

Kellerausbau beginnt - Aufruf zu
Geld- und Sachspenden

Der Stadtvorstand der Linkspartei.PDS
hat einer Gruppe von jungen Leuten,
unter Federführung der AG Junge
GenossInnen, den weiteren Kelleraus-
bau und dessen Gestaltung übertra-
gen. Neben einem weiteren Beratungs-
raum, der vor allem auch die Arbeit der
AG Senioren erleichtern soll, sind
Begegnungs- und Treffmöglichkeiten
in den Kellerräumen geplant.

Für die Umsetzung dieses Vorhabens ist
ein Finanzvolumen von ca. 5.000 Euro
erforderlich. Um die finanziellen Res-
sourcen des Stadtvorstandes nicht all-
zu sehr zu belasten, wäre es wünschens-
wert, wenn ein Teil des Geldes durch
Spenden aufgebracht werden kann. Um
dieses Projekt zu unterstützen, können
die bereits vorhandenen Spenden-
listen für das Liebknecht-Haus benutzt
werden. Darüber hinaus kann die Geld-

spende auch auf das Spendenkonto der
Linkspartei.PDS Leipzig bei der

Sparkasse LeipzigSparkasse LeipzigSparkasse LeipzigSparkasse LeipzigSparkasse Leipzig
BLZ: 86055592BLZ: 86055592BLZ: 86055592BLZ: 86055592BLZ: 86055592

KKKKKontontontontontoNroNroNroNroNr.: 1.: 1.: 1.: 1.: 1111112550255025502550255042224222422242224222
VVVVVererererer wwwwwendung: Kendung: Kendung: Kendung: Kendung: Keller LHLeller LHLeller LHLeller LHLeller LHL

überwiesen werden.
Neben Geldspenden benötigen wir
noch einiges an Sachgegenständen. Wir
veröffentlichen daher die Liste der be-
nötigten Gegenstände, wenn davon das
eine oder andere als Sachspende durch
die Leserinnen und Leser erbracht wer-
den kann, würde sich gleichfalls das
benötigte Finanzvolumen reduzieren:

- Spülbecken mit Armatur
- Durchlauferhitzer
- Kühlschrank
- Gläser

- Geschirr (Tassen, Teller)
- CD-Player mit Boxen
- Couchen, Sofas
- Sessel
- Dartboard
- Kicker-Tisch
- Barhocker
- Küchenzubehör
- Kantholzleisten
- Gesellschaftsspiele
- Kartenspiele

Wer vielleicht das eine oder das andere
von den gewünschten Gegenständen
kostenlos zur Verfügung stellen kann,
möge sich bitte an die Geschäftsstelle
der Linkspartei.PDS, Gen. Stef f i
Deutschmann (Tel.: 0341 14064411),
wenden.
Der angestrebte Eröffnungstermin ist
der 1. Mai 2007. Dort wollen wir mit al-
len Helfer innen und Helfern, allen
Spenderinnen und Spendern, allen
Freundinnen und Freunden diese neu-
en Räume einweihen.   Sören PellmannSören PellmannSören PellmannSören PellmannSören Pellmann
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Die Podiumsgäste kamen ebenso von
ganz unterschiedlichen Feldern wie die
recht zahlreich erschienenen und dis-
kussionsfreudigen Gäste im Publikum.
Zum einen war da Edda Möller, die lang
gediente Gewerkschafterin, welche sich
in verschiedensten Bündnissen und
Initiativen betätigt, weiterhin Alf Thum,
der mit der so genannten „Front deut-
scher Äpfel“ auf satirisch-humoristi-
sche Art zusammen mit seinen unernst-
uniformierten Mitstreitern dem brau-
nen Ungeist auf Demonstrationen und
anderswo entgegentritt. Und nicht zu-
letzt Heiko Rosenthal. Als Mitglied der
Linkspartei ist er nun schon seit eini-
ger Zeit Bürgermeister für Umwelt, Ord-

nung und Sport. Aber in jenem Amt ist
er nicht nur der Partei, sondern eben
auch Recht und Gesetz verpflichtet und
stößt bei seiner Arbeit auf manch ein-
geübte Sichtweise und Tradition in
Stadtverwaltung und Polizei. Was also
kann ein linker Bürgermeister bewe-
gen, wenn es um die Positionierung der
Stadt bei einem Naziaufmarsch geht?
Wo müsste eigentlich der Oberbürger-
meister bei Worch-Aufmärschen sein?
Wie verhält es sich mit den Ereignissen
um LOK und was folgt daraus? Haben
wir eigentlich nach den Ereignissen in
Lindenau, der fast gegenprotestlosen
Neonazi-Demo in Gohlis, mit den Stein-
würfen gegen Linkspartei-Ab-

Gesicht zeigen! Wie weiter gegen Worch und Co?
Podiumsdiskussion mit Möller, Rosenthal und Thum am 1.3. im Zeignerhaus

geordnetenbüros eine neue Qualität
des Rechtsextremismus? Schwierige
Fragen gingen da vor allem in Richtung
Rosenthal, der sich um Antworten nicht
drückte. Nicht jeder ging da mit allem
mit. Engagierte Beiträge lieferten nicht
minder Möller und Thum, der ironisch
Worch für die Mobilisierung der Gegen-
protestkultur dankte. Das Thema emo-
tionalisierte, es mangelte den Teilneh-
menden keineswegs am antifaschisti-
schen Grundkonsens und der Bereit-
schaft zum engagierten Entgegenwir-
ken. Über die Möglichkeiten, Sicht-
weisen und Grenzen des eigenen Wir-
kens jedoch ließ sich freilich ein Mal
mehr und in notwendiger Weise strei-
ten.

Marco GötzeMarco GötzeMarco GötzeMarco GötzeMarco Götze

Do., 22. MärDo., 22. MärDo., 22. MärDo., 22. MärDo., 22. März 200z 200z 200z 200z 20077777, 1, 1, 1, 1, 177777:30 Uhr:30 Uhr:30 Uhr:30 Uhr:30 Uhr
el-libro/ linXXnet, Bornaische Str. 3 d
Buchvorstellung mit dem Autoren
Horst Stowasser: Anarchie! Idee - Ge-
schichte - Perspektiven (Edition Nauti-
lus 2007)

Do., 22. MärDo., 22. MärDo., 22. MärDo., 22. MärDo., 22. März 200z 200z 200z 200z 20077777, 1, 1, 1, 1, 19:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr
LEIPZIGS NEUE, Liebknecht-Haus,
Braustraße 15
Buchvorstellung mit den Autoren Gott-
hold Schramm und Klaus Eichner: An-
griff und Abwehr (Eulenspiegel-Ver-
lagsgruppe)

Do., 22. MärDo., 22. MärDo., 22. MärDo., 22. MärDo., 22. März 200z 200z 200z 200z 20077777, 20:00 Uhr, 20:00 Uhr, 20:00 Uhr, 20:00 Uhr, 20:00 Uhr
el-libro/ linXXnet, Bornaische Str. 3 d
Buchvorstellung mit dem Kölner Filme-
macher und Autoren Robert Kr ieg:
Lebensunwert? NS-Psychiatrie,Zwangs-
sterilisierung und Widerstand. Paul
Wulf und Paul Brune (Verlag Graswurzel-
revolution 2007)

FFFFFrrrrr., 23. Mär., 23. Mär., 23. Mär., 23. Mär., 23. März 200z 200z 200z 200z 20077777, 1, 1, 1, 1, 177777:30 Uhr:30 Uhr:30 Uhr:30 Uhr:30 Uhr
el-libro/ linXXnet, Bornaische Str. 3 d
Buchvorstellung mit Übersetzer Lou
Marin Lebenserfahrung und Geistesar-
beit. Simone Weil und der Anarchismus
(Verlag Graswurzelrevolution 2006

FFFFFrrrrr., 23. Mär., 23. Mär., 23. Mär., 23. Mär., 23. März 200z 200z 200z 200z 20077777, 1, 1, 1, 1, 19:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr
LEIPZIGS NEUE, Liebknecht-Haus,
Braustraße 15

Termine zur Buchmesse in Leipzig
Buchvorstellung mit dem Autor Hans-
Georg Löffler: Soldat der NVA von An-
fang bis Ende (Eulenspiegel-Verlags-
gruppe)

FFFFFrrrrr., 23. Mär., 23. Mär., 23. Mär., 23. Mär., 23. März 200z 200z 200z 200z 20077777, 20:00 Uhr, 20:00 Uhr, 20:00 Uhr, 20:00 Uhr, 20:00 Uhr
Rotes Antiquariat, Bornaische Str. 3 b
Buchvorstellung mit dem Autoren
Bernd Langer Operation 1653 - Stay
rude, stay rebel (Plättners Verlag 2004

Sa., 2Sa., 2Sa., 2Sa., 2Sa., 24. Mär4. Mär4. Mär4. Mär4. März 200z 200z 200z 200z 20077777, 1, 1, 1, 1, 19:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr
LEIPZIGS NEUE, Liebknecht-Haus,
Braustraße 15
Buchvorstellung mit dem Autor Dr. Det-
lef Joseph: Hammer, Zirkel, Hakenkreuz
(Eulenspiegel-Verlagsgruppe)

Sa., 2Sa., 2Sa., 2Sa., 2Sa., 24. Mär4. Mär4. Mär4. Mär4. März 200z 200z 200z 200z 20077777, 1, 1, 1, 1, 177777:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr
el-libro/ linXXnet, Bornaische Str. 3 d
Buchvorstellung mit der Autorin Sabi-
ne Nuss Copyr ight - Copyr iot. An-

eignungskonflikte um geistiges Eigen-
tum im informationellen Kapitalismus
(Dampfboot-Verlag 2006)

Sa., 2Sa., 2Sa., 2Sa., 2Sa., 24. Mär4. Mär4. Mär4. Mär4. März 200z 200z 200z 200z 20077777, 1, 1, 1, 1, 19:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr
LEIPZIGS NEUE, Liebknecht-Haus,
Braustraße 15
Buchvorstellung mit den Autoren Eve-
line und Dieter Schulze: Über die Deut-
sche Volkspolizei und die Kampfgrup-
pe (Eulenspiegel-Verlagsgruppe)

Sa., 2Sa., 2Sa., 2Sa., 2Sa., 24. Mär4. Mär4. Mär4. Mär4. März 200z 200z 200z 200z 20077777, 20:00 Uhr, 20:00 Uhr, 20:00 Uhr, 20:00 Uhr, 20:00 Uhr
Rotes Antiquariat, Bornaische Str. 3 b
Vortrag mit dem Autoren Jaromir
Konecny: Das Liebesleben der Emigran-
ten.

So., 25. MärSo., 25. MärSo., 25. MärSo., 25. MärSo., 25. März 200z 200z 200z 200z 20077777, 1, 1, 1, 1, 10:30 Uhr0:30 Uhr0:30 Uhr0:30 Uhr0:30 Uhr
LEIPZIGS NEUE, Liebknecht-Haus,
Braustraße 15
Buchvorstellung mit dem Autor Peter
Jacobs: "Wenn ich sterbe wird es kei-
ner glauben" - Geschichten über Fidel
Castro (Eulenspiegel-Verlagsgruppe)

Urabstimmung zur Parteineubildung
Am 24. / 25. März tagen die beiden Bundesparteitage von Linkspartei.PDS
und WASG in Dortmund. Auf diesen Parteitagen soll die Urabstimmung zur
Parteineubildung beschlossen werden.

Die entsprechenden Abstimmungsunterlagen werden ab dem 26. März 2007
verschickt. Wer bis zum 31. März 2007 keine entsprechenden Unterlagen
erhalten hat, möge sich bitte in der Geschäftsstelle der Linkspartei.PDS im
Liebknecht-Haus, Braustraße 15, Telefon: 0341 14064411 melden.
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Dr. Volker Külow, Abgeordneter der
Linksfraktion.PDS im Sächsischen Land-
tag, erklärt zu den gegen ihn erhobe-
nen Stasivorwürfen am 15. Februar
2007 vor der Landespressekonferenz:
Wie hinlänglich bekannt, habe ich nie
einen Hehl aus meiner informellen Zu-
sammenarbeit mit dem Ministerium für
Staatssicherheit in den Jahren 1988/
1989 gemacht. Nicht um nostalgischer
Verklärung willen bekenne ich mich seit
vielen Jahren zu meiner IM-Tätigkeit
für die Hauptverwaltung Aufklärung
(HVA), sondern entsprechend der in
unserer Partei für jedes Mitglied gel-
tenden Festlegungen, bei Kandidatu-
ren jeglicher Art auch mit diesem Teil
seiner Biografie offen und öffentlich
umzugehen. Die Wählerinnen und Wäh-
ler sollen im Wissen um diese Tatsache
selbst ihr Urteil über die Kandidatin-
nen und Kandidaten unserer Partei fäl-
len können.
Um diese Offenheit möglichst frühzei-
tig untersetzen zu können, habe ich
mich bereits seit 2001 um Akteneinsicht
bemüht, allerdings stehen mir bis heu-
te die entsprechenden Dokumente
nicht vollumfänglich zur Verfügung.
Was jetzt der Landtag hat und wahr-
scheinlich viele von Ihnen, habe ich
gestern erstmals bei der Akteneinsicht
vollständig zur Kenntnis nehmen kön-
nen. Ohne den Besitz detaillierter Ak-
tenkenntnis habe ich mich dann 2004
schon vor der Landtagswahl zu dem
Fakt, dass ich IM war, und auch zu eini-
gen Details meiner Involvierung be-
kannt und ausdrücklich beantragt, mir
zu genehmigen, das von der Birthler-
Behörde überlassene Material unein-
geschränkt öffentlich machen zu dür-
fen (Schreiben RA Dr. Roland Wötzel
vom 30. August 2004) – diese Geneh-
migung ist mir nicht erteilt worden.
Ich weiß nicht erst nach der gestern
erfolgten Akteneinsicht, dass die HVA
nicht die weiße Weste hatte, wie das
viele, auch ich, lange Zeit geglaubt hat-
ten. Das ändert aber nichts daran, dass
bis heute alle maßgeblichen Staaten
Nachrichtendienste unterhalten, die
tatsächlichen oder vermeintlichen Ge-
fahren von außen durch Spionageab-
wehr bzw. eigene Spionage entgegen-

zuwirken trachten. Deshalb gilt für
mich: Meine HVA-Zusammenarbeit habe
ich nach dem dreijährigen Wehrdienst
in der NVA und der Ausbildung zum
Diplomlehrer für Marxismus/Leninis-
mus damals in meiner beruflichen Tä-
tigkeit als Historiker und wissenschaft-
licher Assistent an der Karl-Marx-Uni-
versität Leipzig für legitim gehalten,
zumal ich wie viele SED-Mitglieder der
festen Überzeugung war, dass sich die
DDR Ende der 80er Jahre im Rahmen
der Ost-West-Konfrontation in existen-
tieller Bedrohung befand und nur durch
entschiedene Reformprozesse zu retten
gewesen wäre. Auch wenn das Land, in
dem ich aufgewachsen bin, am Ende
untergegangen ist, gehöre ich zu de-
nen, die mit dem Ende der DDR die so-
zialistische Idee nicht auf den Müllhau-
fen der Geschichte werfen wollen.
Aus heutiger Sicht und im Ergebnis ei-
ner in den letzten Tagen intensiv erfolg-
ten Selbstprüfung muss ich allerdings
sagen, ja selbstkritisch feststellen, dass
der hehre Zweck, der Aufbau des Sozia-
lismus und damit einer Gesellschafts-
ordnung ohne Ausbeutung, eben nicht
alle Mittel heiligte. Dazu zähle ich den
Vertrauensmissbrauch im privaten Be-
reich, verwandtschaftliche Beziehun-
gen eingeschlossen. Meine heutige
grundsätzlich kritische Position zu Ge-
heimdiensten gründet auch in der
persönlichen Erfahrung, dass ein an
sich anständiges Ziel – der Schutz der
eigenen Gesellschaftsordnung nach
außen – durch die Regeln der Konspi-
ration im Konkreten fast immer auch zu
unanständigen Schnüffeleien führt.
Damit komme ich zu den aktuellen Vor-
würfen, die sich aus den erst jetzt dem
Landtag übermittelten Akten ergeben,
bei denen es sich ausschließlich um
Akten handelt, die mit der Tätigkeit der
HVA in Zusammenhang stehen. Eine
Reihe von Einzel-Dokumenten sind ja
bereits auszugsweise in den Medien
veröffentlicht worden. Sie zählen nicht
zu den Ruhmesblättern meiner Bio-
grafie. Ich bedanke mich zunächst bei
allen, die Verständnis dafür gehabt ha-
ben, dass ich mich zu diesen Fragmen-
ten zunächst nicht geäußert, sondern
erst in Gänze Akteneinsicht genommen

habe, um mir auch die damaligen Zeit-
abläufe und Zusammenhänge wieder in
Erinnerung zu rufen. Es ging mir bei
diesem Vorgehen weder darum, Zeit zu
schinden noch etwas irgendwie ver-
meintlich „Entlastendes“ zu f inden.
Aber wenn menschlich und politisch
derartig schwerwiegende Dinge nach
18 Jahren bekannt werden, dann kann
die endgültige und abschließende Be-
wertung nicht in einer Viertelstunde
erfolgen, sondern braucht einige Tage
Zeit. Zugleich will ja auch das erneute
gründliche Nachdenken über die eige-
ne politische Vergangenheit bewältigt
werden, schließlich bin ich mir be-
wusst, dass die Bürgerinnen und Bür-
ger an diejenigen, die öffentliche Äm-
ter bekleiden, zu Recht besondere mo-
ralische Ansprüche stellen.
Ich werde Sie also hier und heute we-
der mit Entlastungsversuchen behelli-
gen noch mich mit der Bemerkung her-
ausreden, dass ich niemandem scha-
den wollte und nach bisherigen Er-
kenntnissen auch niemandem gescha-
det habe. Dabei bin ich mir natürlich
der Problematik bewusst, dass der In-
formant es nicht in der Hand hatte, was
die Informierten mit den Informatio-
nen anstellten. Vielmehr möchte ich
heute diese Pressekonferenz nutzen,
um rückhaltlos für die Beantwortung
aller Fragen zur Verfügung zu stehen,
die das von der Birthler-Behörde über-
sandte Material neu oder zusätzlich
aufwirft – Ihnen als Journalisten und
allen weiteren Interessierten.
Wer die Akten vorurteilsfrei studiert,
stellt fest, dass ich da nichts aus mate-
riellen Beweggründen machte. Ich han-
delte auch nicht aus Gründen des be-
ruflichen Fortkommens, habe also bei-
spielsweise andere nicht herabgesetzt,
um selber daraus einen Vorteil für mei-
ne Karriere zu ziehen. Für mich bestim-
mend war die Grundidee der ostdeut-
schen Gesellschaft, dass nicht mehr die
soziale Herkunft über Bildungs- und
Aufstiegschancen entscheiden darf
und der wirtschaftlichen Ausbeutung
des Menschen durch den Menschen
Schranken gesetzt werden. Gleichzeitig
war ich mir natürlich der gewaltigen
ökonomischen Überlegenheit des We-
stens bewusst und sah unsere Gesell-
schaft von dieser Macht bedroht – von
außen, aber auch von innen. Jeder in
Leipzig konnte ja die Begleiterschei-

Erklärung von Dr. Volker Külow
zu Stasivorwürfen
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nungen der „Leipziger Messe“ besich-
tigen. Vor diesem Hintergrund erklärt
sich auch mein offenkundiges Bemü-
hen, dem MfS selbst Vorschläge zu un-
terbreiten und Hilfe anzubieten. Aus
heutiger Sicht muss ich sagen: In die-
sem Übereifer habe ich die vom men-
schlichen Anstand gebotenen Grenzen
in einigen Fällen ganz klar überschrit-
ten.
Zu meiner Akte gehören allerdings
auch mehrere Berichte, die stellenwei-
se beißende Kritik an der Obrigkeit von
Partei und Staat zitieren, einschließlich
heftiger Angriffe auf Privilegien und
abgehobenen Lebenswandel führender
Funktionäre. Dabei habe ich immer wie-
der zum Ausdruck gebracht, dass es
sich hier nicht um Einzelmeinungen
handelt, sondern um maßgebliche
Stimmungen in der Bevölkerung. In ei-
ner offenen Gesellschaft steht so was
in der Zeitung, aber die DDR war in die-
sem Sinne leider keine offene Gesell-
schaft. Dies gilt auch, um nur ein Bei-
spiel herauszugreifen, für meine Wie-
dergabe der weit verbreiteten, von der
Parteispitze völlig ignorierten Auffas-
sung, dass an der Ausreisewelle nicht
die Ausreisenden, sondern die politi-
sche Führung der DDR schuld war.
Ich habe – das muss ich mit Bedauern
feststellen – allerdings auch Meldun-
gen über einzelne Gespräche erstattet,
die selbst in dem ausufernden Berichts-
wesen der DDR nichts verloren hatten
und sich mit meiner Intention, unver-
fälscht kritische Stimmungsbilder zu
vermitteln, nicht rechtfertigen lassen.
Es tut mir heute beispielsweise persön-
lich sehr leid, wenn ich über ein Vier-
Augen-Gespräch entgegen der erklär-
ten Bitte des Gesprächspartners, den
Inhalt vertraulich zu behandeln, trotz-

dem berichtet habe. Dies war objektiv
ein Vertrauensbruch, für den ich mich
bei dem Betroffenen vor einigen Tagen
persönlich entschuldigt habe. Ich be-
dauere generell, dass Menschen, deren
Namen in den Akten geschwärzt sind,
erneut ungefragt Gegenstand von De-
batten geworden sind, die sie selbst
nicht beeinflussen können. Deshalb
bemühe ich mich derzeit intensiv um
persönliche Gespräche mit Betroffenen,
um meine eigene Verantwortung wahr-
zunehmen. Dabei verbietet sich von
selbst – dies bitte ich zu respektieren
-, diese ganz persönliche „Geschichts-
aufarbeitung“ öffentlich zu instrumen-
talisieren.
Die vorliegenden Akten belegen aller-
dings auch, dass ich mich für einen aus
politischen Gründen Inhaftierten mit
Nachdruck eingesetzt habe; es ging mir
eben gerade nicht darum, dass Einzel-
ne Schaden nehmen. Manches ist aus
dem Abstand von fast zwei Jahrzehn-
ten auch für mich selbst nur schwer er-
klärbar bzw. selbst nach dem Aktenstu-
dium schlichtweg nicht mehr im Detail
und in allen Zusammenhängen erin-
nerlich. Auf die Dynamik der damaligen
Monate in der DDR und in Leipzig im
Speziellen darf ich verweisen.
Ich werde heute nicht der Versuchung
erliegen, Ihnen einen vollständigen
Überblick über meine politische Bio-
grafie zu geben und damit den Ein-
druck zu erwecken, ich wollte irgend
etwas wegrelativieren. Dennoch erlau-
be ich mir für zwei prinzipielle Einschät-
zungen meinerseits um Verständnis zu
bitten. Erstens werde ich auch jetzt
nicht die Bewertung meines rund 30
Jahre währenden politischen Engage-
ments auf zwei Jahre reduzieren lassen,
in denen ich als IM des MfS tätig gewe-

sen bin. Für meinen Teil beanspruche
ich, mich seit 1990 zunächst in der SED/
PDS, dann in der PDS und nunmehr in
der Linkspartei.PDS zusammen mit
meiner Partei grundlegend gewandelt
und unumkehrbar den Weg vom dog-
matischen zum demokratischen Sozia-
lismus eingeschlagen zu haben. In die-
sen 17 Jahren, die neben Erfolgen auch
Niederlagen und Rückschläge sahen,
habe ich in vielen Funktionen, aber auch
als Historiker und linker Journalist, ei-
nen bescheidenen Beitrag zu diesem
Transformationsprozess geleistet. Zwei-
tens werde ich die Entscheidung über
meine politische Zukunft nicht von Äu-
ßerungen von Landtagsabgeordneten
anderer Parteien abhängig machen, die
eben in meinem 30-jährigen Engage-
ment für linke sozialistische Politik und
eine andere Gesellschaft als die derzeit
bestehende den eigentlichen Fehler
von mir sehen.
Ich werde mich daher im Anschluss an
diese Pressekonferenz der kritischen
Diskussion in der Landtagsfraktion so-
wie in den nächsten Tagen in weiteren
Gremien meiner Partei stellen, die mich
im Wissen um die Tatsache, dass ich IM
gewesen bin, als Kandidaten aufge-
stellt haben. Ich stelle mich darüber
hinaus der Kritik der Wählerinnen und
Wähler, die mich in den Landtag ge-
wählt haben. Ihnen gegenüber bin ich
in besonderer Weise verpflichtet, für
Klarheit zu sorgen.
Eine Bitte aber habe ich noch an Sie als
Medienvertreter, die laut Gesetzeslage
mehr Rechte im Umgang mit meiner
Akte haben als ich: Bitte veröffentlichen
Sie die Akte, z. B. in Ihren Online-Aus-
gaben, komplett – ich darf es leider
nicht. Dann kann sich jeder ein wirklich
umfassendes Bild machen.

Der Stadtvorstand der Linkspartei.PDS
Leipzig hat sich heute auf seiner außer-
ordentlichen Sitzung mit den in den
Medien aufgetauchten Vorwürfen ge-
gen Dr. Volker Külow beschäftigt. Nach
der öffentlichen Sitzung, welche von
zahlreichen Gästen besucht wurde, hat
der Stadtvorstand in einer geschlosse-
nen Sitzung Volker Külow das Vertrau-

Erklärung des Stadtvorstandes der
Linkspartei.PDS Leipzig vom 15. Februar 2007

en ausgesprochen und ihn damit be-
stärkt, auch weiterhin an der Spitze der
Leipziger Linkspartei zu wirken. Mit
seiner offenen, umfassenden und die
eigene Zusammenarbeit mit dem MfS
kritisch reflektierenden Erklärung hat
Volker Külow auf die aktuellen Vorwür-
fe reagiert und umfassend Stellung ge-
nommen.

Geschäftsstelle im
Liebknecht-Haus

bleibt geschlossen

Am 5. April 2007 bleibt die Ge-
schäftsstelle der Linkspartei.PDS
Leipzig im Liebknecht-Haus,
Braustraße 15, geschlossen.
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Mit dem Anspruch für mehr Bürger-mehr Bürger-mehr Bürger-mehr Bürger-mehr Bürger-
beteiligungbeteiligungbeteiligungbeteiligungbeteiligung ging die Linksfrak-
tion.PDS 2004 in die Kommunalwahl
und erreichte in der Ratsversammlung
die Einr ichtung eines Kleingarten-
beirats und von Kundenbeiräten für
städtische Eigenbetriebe und Unter-
nehmen sowie initiierte den „Bürger-
haushalt“ als Möglichkeit einer besse-
ren Mitwirkung der Bürger.
Mit einer Arbeitslosenrate von 18 Pro-
zent und fast 50.000 Bedarfsgemein-
schaften gehört Leipzig zu den sozia-
len Brennpunkten Ostdeutschlands.
Die kkkkkommunale Bescommunale Bescommunale Bescommunale Bescommunale Beschäfhäfhäfhäfhäf tigungs-tigungs-tigungs-tigungs-tigungs-
förderungförderungförderungförderungförderung ist deshalb ein Schwer-
punkt der Linksfraktion.PDS. Deshalb
fordern wir seit langem ein Konzept der
Stadtverwaltung, um vor allem für
Langzeitarbeitslose Perspektiven zu
vermitteln,  haben wir uns erfolgreich
für die Erweiterung der Träger ver-
sammlung der ARGE um zwei Vertreter
der Arbeitssuchenden eingesetzt, set-
zen wir uns für die Beschäftigungs-
sicherung bei den Leipziger Unterneh-
men wie auch bei den städtischen Be-

teiligungen ein.
Wir kümmern uns um die Alltagsproble-
me der Bürgerinnen und Bürger unse-
rer Stadt und ringen um den ErErErErErhalthalthalthalthalt
sozialer Standardssozialer Standardssozialer Standardssozialer Standardssozialer Standards. Insbesondere
ging es dabei um die Situation von Fa-
milien mit Kindern und Jugendlichen.
Dazu setzten wir:
• uns erfolgreich für den Erhalt des
Leipzig-Passes ein,
• unseren Antrag zur Verbesserung der
Ausbildungs- und Beschäf tigungs-
situation für arbeitslose Jugendliche
durch und beantragten:
- mit Erfolg die Schaffung weiterer
Kindertagesstättenplätze,
- die Aufstockung von Mitteln für die
Sanierung von Schulen und Kinder-
tagesstätten sowie
- eine Analyse zur Wohnungssituation
Hartz IV-Betroffener.
Mit den Stadt-, den Wasserwerken, den
Verkehrsbetr ieben, der Wohnungs-
und Baugesellschaft sowie dem Kran-
kenhaus St.Georg hält Leipzig wichti-
ge städtische Beteiligungenstädtische Beteiligungenstädtische Beteiligungenstädtische Beteiligungenstädtische Beteiligungen für die
Sicherung der Daseinsvorsorge der

Bürgerinnen und Bürger. Die Links-
fraktion.PDS setzt sich für ihre Stärkung
als Standortfaktoren ein und widersetzt
sich dem wachsendem Privatisierungs-
druck.
Wir fordern einen Bürgerentscheid über
die Privatisierungsabsichten des Ober-
bürgermeisters.
Auf unsere Initiative wird gegenwärtig
ein KulturentwicklungsplanKulturentwicklungsplanKulturentwicklungsplanKulturentwicklungsplanKulturentwicklungsplan erar-
beitet. Wir erhoffen uns damit einen
breiten Diskurs über die künftige Kul-
turlandschaft.
Der Erhalt der vielfältigen Vereins-Vereins-Vereins-Vereins-Vereins-
landsclandsclandsclandsclandschafhafhafhafhaf ttttt galt unsere besondere
Aufmerksamkeit. Für die Jahre 2008 bis
2010 haben wir weitere Kürzungen ver-
hindert.
Liebe Bürgerinnen und Bürger!
Auch künf tig wirkt die Linksfrak-
tion.PDS für Ihre Interessen: „Für einFür einFür einFür einFür ein
sozial gerechtes Leipzig - mittensozial gerechtes Leipzig - mittensozial gerechtes Leipzig - mittensozial gerechtes Leipzig - mittensozial gerechtes Leipzig - mitten
in Europa“in Europa“in Europa“in Europa“in Europa“

Der Flyer mit konkreten Aussagen zu
jedem Wahlkreis wird ab etwa Mitte
März in den Geschäftsstellen des Stadt-
vorstandes und der Fraktion zu bekom-
men sein.

Linksfraktion.PDS zieht Bilanz zur
Halbzeit der Wahlperiode

In der Fraktionssitzung am 21. Februar
2007 beschloss die Linksfraktion.PDS
Spendenmittel für soziale Projekte in
Höhe von insgesamt 1.050 Euro. Die
Initiative ist eine Reaktion auf einen
Stadtratsbeschluss zur Erhöhung der
Aufwandsentschädigung für die Stadt-
rätinnen und Stadträte aus dem Jahre
2000. Sie wurde von der PDS-Fraktion
abgelehnt. Mit einem monatlichen Bei-

Linksfraktion.PDS beschloss Spendenmittel
in Höhe von 1.050 Euro

trag haben seither die Fraktionsmitglie-
der in einen speziellen Spendenfonds
eingezahlt, aus dem zwei Mal jährlich
soziale Projekte jeweils im Februar und
September unterstützt werden.

Die dieses Mal von der Linksfrak-
tion.PDS-Fraktion geförderten Projek-
te sind:
- Durchführung der Meisterschaften im

Geräuschememory (für Kinder mit Be-
hinderungen) beim Mehrweg e. V.,
- Finanzierung des Eigenbaus einer
überdachten Sitzecke beim Geyser Haus
e. V.,
- Zuschuss für das Projekt Ostermarsch
beim Ostermarsch e. V. und
- Schönefelder Frühlingsfest (Projekt
„Kinderbauwagen – Naturentdecker)
beim Bürgerverein Schönefeld e. V.

DrDrDrDrDr. Ilse Laut. Ilse Laut. Ilse Laut. Ilse Laut. Ilse Lautererererer
FraktionsvorsitzendeFraktionsvorsitzendeFraktionsvorsitzendeFraktionsvorsitzendeFraktionsvorsitzende

... und nach der Maidemo zum Frühlingsfest ins Liebknecht–Haus
Wir laden Euch, Eure Verwandten, Freunde, Kinder und Enkelkinder am 11111. Mai 200. Mai 200. Mai 200. Mai 200. Mai 20077777, 1, 1, 1, 1, 14:00 Uhr4:00 Uhr4:00 Uhr4:00 Uhr4:00 Uhr in den Garten des

Liebknechthauses (Braustraße 15) ganz herzlich zum Frühlingsfest ein.

Es erwarten Euch:
Ein buntes Programm mit  Juri Wedernikow (Trompete), das Kinderensemble Sonnenschein, Queens (Tanz) – um

nur einige zu nennen – interessante Gesprächsrunden, eine Tombola und natürlich gutes Essen und Getränke.
Ab 18:30 Uhr übernimmt die Jugend bis 21:00 Uhr das Zepter.

Ihr seht also, es ist für jeden etwas dabei. Wir erwarten Euch!
SSSSStttttadtvadtvadtvadtvadtvorororororsssssttttt and Linkand Linkand Linkand Linkand Linksparsparsparsparspar tttttei.PDSei.PDSei.PDSei.PDSei.PDS
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Mo., 26. März 2007 - 18:00 UhrMo., 26. März 2007 - 18:00 UhrMo., 26. März 2007 - 18:00 UhrMo., 26. März 2007 - 18:00 UhrMo., 26. März 2007 - 18:00 Uhr
Bürgerforum: „Die Zwänge des Haushaltes
der Stadt Leipzig und Gewährleistung der
Daseinsvorsorge seiner Bürger – Wie soll das
gehen?“ Vortrag und Diskussion mit Dr. Lo-
thar Tippach, Gaststätte Stottmeister,
Kohlweg 45.

Di., 2Di., 2Di., 2Di., 2Di., 277777. Mär. Mär. Mär. Mär. März 200z 200z 200z 200z 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 18:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr
Podiumsdiskussion: Öffentliche Daseinsvor-
sorge – Privatisierung kommunaler Unter-
nehmen. Für und Wider in Leipzig. Mit Bern-
hard Krabiell (verdi), Ronald Weckesser (MdL,
Dresden) und Dr. Jürgen Leibiger (Dresden).
Moderation: Dr. Dieter Janke, Leipzig. In Zu-
sammenarbeit mit ver.di, Volkshaus, verdi-
Saal, Karl-Liebknecht-Straße 30 / 32.

Di., 2Di., 2Di., 2Di., 2Di., 277777. Mär. Mär. Mär. Mär. März 200z 200z 200z 200z 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 18:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr
Vortrag und Diskussion: Zur Geschichte des
Psychologischen Instituts der Universität
Leipzig. Mit Prof. Dr. Walter Friedrich,
Leipzig, RLS.

Mi., 28. März 2007 - 18:30 UhrMi., 28. März 2007 - 18:30 UhrMi., 28. März 2007 - 18:30 UhrMi., 28. März 2007 - 18:30 UhrMi., 28. März 2007 - 18:30 Uhr
Vortrag und Diskussion: Die ökologische Be-
deutung der Dübener Heide und die ihr dro-
henden Gefahren. Mit Siegfr ied Jahn,
Reuden, Förster in der Dübener Heide i. R.,
Klub Gshelka, An der Kotsche 51.

Mi., 28. März 2007 - 19:30 UhrMi., 28. März 2007 - 19:30 UhrMi., 28. März 2007 - 19:30 UhrMi., 28. März 2007 - 19:30 UhrMi., 28. März 2007 - 19:30 Uhr
Film und Diskussion – Veranstaltungsreihe
in 7 Teilen: Das leere Haus (BRD 2004, 30
min., Regie Miriam Pfeifer. Anschließende
Diskussion mit Andreas Rauhut, Religions-
wissenschaftler, Interkulturelles Forum e. V.

Regelmäßige Termine
BerBerBerBerBeratung der Oratung der Oratung der Oratung der Oratung der Or tsvtsvtsvtsvtsvorororororsitzenden undsitzenden undsitzenden undsitzenden undsitzenden und
Sprecher der ZusammenschlüsseSprecher der ZusammenschlüsseSprecher der ZusammenschlüsseSprecher der ZusammenschlüsseSprecher der Zusammenschlüsse
3. Dienstag im Monat, 18:30 Uhr
AAAAAG BeG BeG BeG BeG Betrtrtrtrtr ieb & Geieb & Geieb & Geieb & Geieb & Gewwwwwerererererkkkkkscscscscschafhafhafhafhaf ttttt
jeden 2. Donnerstag, 19:00 Uhr
AG Cuba siAG Cuba siAG Cuba siAG Cuba siAG Cuba si
jeden 2. Dienstag, 18:00 Uhr
AG Junge GenossInnenAG Junge GenossInnenAG Junge GenossInnenAG Junge GenossInnenAG Junge GenossInnen
jeden 1. Mittwoch, 18:30 Uhr
AG LisaAG LisaAG LisaAG LisaAG Lisa
jeden 3. Montag, 19:00 Uhr
AAAAAG PG PG PG PG Pararararar ttttteireireireireirefefefefeforororororm vm vm vm vm von unton unton unton unton untenenenenen
jeden 3. Donnerstag, 19:00 Uhr
AG SeniorenAG SeniorenAG SeniorenAG SeniorenAG Senioren
jeden 1. Donnerstag, 9:00 Uhr

AG Soziale PolitikAG Soziale PolitikAG Soziale PolitikAG Soziale PolitikAG Soziale Politik
jeden 1. Dienstag, (Arbeitsberatung) und
jeden 4. Dienstag, (thematische Veranstal-
tung, 18:00 Uhr, linxxnet.
AAAAAG TG TG TG TG Tollwutollwutollwutollwutollwut
mittwochs, 19:00 Uhr, linxxnet
GBM e. VGBM e. VGBM e. VGBM e. VGBM e. V. – Spr. – Spr. – Spr. – Spr. – Sprececececechshshshshstundentundentundentundentunden
jeden 1. Montag, 9:15 bis 11:15 Uhr
GRH e. VGRH e. VGRH e. VGRH e. VGRH e. V. – Spr. – Spr. – Spr. – Spr. – Sprececececechshshshshstundentundentundentundentunden
jeden 3. Mittwoch, 15:00 Uhr
ISOR e. VISOR e. VISOR e. VISOR e. VISOR e. V.....
jeden 4. Mittwoch, 16:00 Uhr, Messemagis-
trale, Straße des 18. Oktober 10 a
Kommunistische PlattformKommunistische PlattformKommunistische PlattformKommunistische PlattformKommunistische Plattform
jeden 1. Donnerstag, 18:30 Uhr

Ökologische PlattformÖkologische PlattformÖkologische PlattformÖkologische PlattformÖkologische Plattform
jeden 1. Mittwoch, 19:00 Uhr
Marxistisches ForumMarxistisches ForumMarxistisches ForumMarxistisches ForumMarxistisches Forum
jeden 1. Dienstag, 18:00 Uhr
Die Linke.HochschulgruppeDie Linke.HochschulgruppeDie Linke.HochschulgruppeDie Linke.HochschulgruppeDie Linke.Hochschulgruppe
mittwochs, 19:00 Uhr, linxxnet
RentenberatungRentenberatungRentenberatungRentenberatungRentenberatung
Termine nach telefonischer Vereinbarung
unter Tel.: 14 06 44 11
StadtvorstandssitzungStadtvorstandssitzungStadtvorstandssitzungStadtvorstandssitzungStadtvorstandssitzung
jeden 2. Dienstag, 19:00 Uhr

Alle Veranstaltungen ohne Ortsangabe finden im Liebknecht-
Haus (LHL) statt. Das linxxnet befindet sich in der

Bornaischen Straße 3 d.
Die Rosa-Luxemburg-Stiftung (RLS) hat ihren Sitz in der

Harkortstraße 10.

Terminvorschau
Veranstaltet vom Antidiskriminierungsbüro
e. V. mit Unterstützung von Rosa-Luxem-
burg-Stiftung Sachsen u. a., Galerie für Zeit-
genössische Kunst, Karl-Tauchnitz-Straße 1.

Do., 29. März 2007 - 18:00 UhrDo., 29. März 2007 - 18:00 UhrDo., 29. März 2007 - 18:00 UhrDo., 29. März 2007 - 18:00 UhrDo., 29. März 2007 - 18:00 Uhr
Buchvorstellung und Gespräch: Was das
Dresdner Albertinum mit dem Moskauer
Puschkin-Museum der bildenden Künste zu
tun hat. Mit Prof. Dr. Erhard Hexelschneider,
Mitherausgeber des Briefwechsels zwischen
Georg Treu und Iwan Zwetajew (1881 – 1913)
„In Moskau ein kleines Albertinum bauen“,
RLS.

Mo., 2. AprMo., 2. AprMo., 2. AprMo., 2. AprMo., 2. Apr il 200il 200il 200il 200il 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 177777:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr
Bürgersprechstunde mit MdL Cornelia Falken,
Bürgerbüro MdL Cornelia Falken, Georg-
Schumann-Straße 112.

Mo., 2. AprMo., 2. AprMo., 2. AprMo., 2. AprMo., 2. Apr il 200il 200il 200il 200il 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 18:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr
Bürgerforum: „Gesundheitsreform - Fluch
oder Segen?“ mit MdL Dr. Dietmar Pellmann,
Canapee, Holzhäuser/Ecke Schönbachstraße.

Mi., 4. AprMi., 4. AprMi., 4. AprMi., 4. AprMi., 4. Apr il 200il 200il 200il 200il 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 18:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr
Vortrag und Diskussion: Energiepreis-
steigerungen ohne Ende? Gibt es Alternati-
ven? Mit Dr. Monika Runge, MdL. Moderati-
on: Prof. Dr. Joachim Tesch, Leipzig. In Zu-
sammenarbeit mit Attac Leipzig. RLS.

Do., 5. AprDo., 5. AprDo., 5. AprDo., 5. AprDo., 5. Apr il 200il 200il 200il 200il 2007 - 9:00 Uhr7 - 9:00 Uhr7 - 9:00 Uhr7 - 9:00 Uhr7 - 9:00 Uhr
Beratung der AG Senioren: Aktuelle Situati-
on in Nahost. Mit Prof. Latchinian. LHL.

Mi., 1Mi., 1Mi., 1Mi., 1Mi., 111111. Apr. Apr. Apr. Apr. Apr il 200il 200il 200il 200il 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 18:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr
Vortrag und Diskussion: Die ökologische Be-

deutung der Dübener Heide und die ihr dro-
henden Gefahren. Mit Siegfr ied Jahn,
Reuden, Förster Dübener Heide i. R., RLS.

Mo., 1Mo., 1Mo., 1Mo., 1Mo., 16. Apr6. Apr6. Apr6. Apr6. Apr il 200il 200il 200il 200il 2007 - 20:00 Uhr7 - 20:00 Uhr7 - 20:00 Uhr7 - 20:00 Uhr7 - 20:00 Uhr
Film, Vortrag und Diskussion: Gesundheit in
einer globalisierten Welt – das Geschäft mit
der Krankheit „Dying for Drugs“ Regie: Brian
Woods, UK 2003, Doku., 79 Min. Vortrag
und Diskussion zu Patentierung und dem
weltweiten Zugang zu Medizin mit Jonas
Özbay, Leipzig. In Zusammenarbeit mit IPPNW
und GlobaLE 2007, UT-Connewitz, Wolfgang-
Heinze-Straße 12 a.

Di., 1Di., 1Di., 1Di., 1Di., 177777. Apr. Apr. Apr. Apr. Apr il 200il 200il 200il 200il 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 177777:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr
Cornelia Falken lädt zur Diskussion über die
„Gesundheitsreform“ ein. Als Referent spricht
Dr. Dietmar Pellmann , Bürgerbüro MdL Cor-
nelia Falken, Georg-Schumann-Straße 112.

Mi., 1Mi., 1Mi., 1Mi., 1Mi., 18. Apr8. Apr8. Apr8. Apr8. Apr il 200il 200il 200il 200il 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 18:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr
Bürgerforum mit MdB Dr. Barbara Höll: „Neues
aus dem Bundestag“, Klub der Volks-
solidarität, Kieler Straße 63.

Mi., 1Mi., 1Mi., 1Mi., 1Mi., 18. Apr8. Apr8. Apr8. Apr8. Apr il 200il 200il 200il 200il 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 18:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr
Bildungsabend: Zur demokratischen Steue-
rung der wirtschaftlichen Entwicklung - Po-
sitionen der Linkspartei.PDS. Gast: Gen.
Hans-Georg Draheim, Stadtteilzentrum
Messemagistrale, Straße d. 18. Oktober 10a.

Do., 1Do., 1Do., 1Do., 1Do., 19. Apr9. Apr9. Apr9. Apr9. Apr il 200il 200il 200il 200il 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 177777:30 Uhr:30 Uhr:30 Uhr:30 Uhr:30 Uhr
Vortrag und Diskussion: Nationwerdung und
nationale Konflikte in (Ost-) und Südosteu-
ropa. Buchkonzept. Mit Prof. Dr. Ernstgert
Kalbe, Leipzig, RLS.
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